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Ordenshochschul
En eschen der rYaen dıe rden, die Kirche
und Gesellschaft IN eutschland.:

ankbar und froh habe ich das ort der das „Merz der Kirche“, In dem dıe Ordens-
deutschen 1SChHO{le ‚Gemeıiınsam dem christen ihren bevorzugten Ort aben, eınen

Evangelıum dienen), das aus der ©  e_ „blinden Fleck“ nati
meıinschaft der Bischofskonferenz und der enn die Dienste der Ordenshochschulen
Gemeinschaften des gewelhten Lebens her- und Jjener Ordenschristen, dıe diesen le-
vo  SIN ist und Februar 2007 Ver- ben und arbeıten, werden In diesem ort der
öffentlicht wurde, aufgenommen. DIieses deutschen 1SCAHNOTe Serade ZWEI Stellen
ort Ulserer 1SCNOTe will dazu beltragen, wahrgenommen.“ Hınzu ommt, dass selbst
„dıe Sendung der Gemeinschaften des OCs diese Wahrnehmung eıne seltsame Unschär-
weıhten Lebens für dıe verschliedenen Berel- fe ufweist Ordensgemeinschaften wırd
che und Glieder der Ortskirche bekannter gesprochen, dass sS1e ber die Ordenshoch-
und fruchtbar machen“.! Wenn [11lall auch chulen „Erfahrung und Kompetenz“ darın
NIC erwarten darf, dass dieses ort alle Ka- erworben aben, „ihre karıtativen und kul-
ceiten des Lebens und Wiırkens der Ordens- urellen Tätı  eıten theologisc. fundie-
Semeıinschaften In der Kirche Deutschlands ren Aus diesem In den Ordensgemein-
ZAUIMG Sprache bringt, einem Provinzlal e1- Sschalten selbst zuhandenen Erfahrungs- und
Lier Ordensgemeinschaft, dessen Provınz (na- Kompetenzschat wiıird 11U  z abgeleitet, dass
ger eıner Ordenshochschule, genauer Sesagt ‚Ordenshochschulen eınen wichtigen Be1l-
einer staatlich und kiırchlich anerkannten Lrag Z Qualitätssicherung der karitativen
theologischen Ist, ennoch auf, dass Dienste der Kirche eisten“ können. Dieser
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SpeZilısche Dienst wIird verorte In der Not- Fächerkanon erweıtere Fächer, In denen

der jeweilige en auf die besonderen ewendigkeiıt, dass die erbands- und (Gemeıln-
decarıtas verstärkt „dıe theologisch-spiri- fordernisse des weckes der Ordensgemein-
uellen Fundamente ihrer Dienste“ wlieder- schaft antwortete Zum Professorenkolle-
entdecken INUSS, „UI unter den vielen JANTAIE S1um des Jeweıiligen ISS ehorten In der
1etern sozlal-karitativer Dienstleistungen egel ausnahmslos Mitglieder der Jeweiligen
ihr unverwechselbares Profil als Dıienst der Ordensgemeinschaf:
Kırche 1Im Sınn des Evangelıums ernhnal- DIie für die Ausbildung des Ordensnachwuch-
ten  6 die Ordenshochschulen auch WEe1- SCc$S benötigten finanziellen Mittel wurden frag-
tere WIC eıträge Z Qualitätssiche- 10S VonNn den Ordensleitungen Z Verfügung
rung anderer kiırchlicher Dienste und Auf- este Ordensintern diese OCASCANU-
en eisten oder eıisten können, omMmm len als Ausbildungsstätten des eigenen Or-
NIC Z Sprache densnachwuchses unbestritten und unter-
Angesichts dieser Engführung und partiellen tanden der Autorıtät der Ordensoberen und
Wahrnehmung der Leistungen WI1Ie auch der den VON diesen eingesetzten ektToren
Leistungsfähigkeit VON Ordenshochschulen Im Jahr 1959 Sab 65 In Deutschlan Sl SOl-
drängt sich die ra auf, ob die Ordens- cher Ordenshochschulen S1e exIistierten n —
hochschulen Serade In ihrer real exIistieren- ben den Srolsen theologischen Fakultäten der

Universıitäten und amı auch anı derden 1e VON Verknüpfung theologischer
Wissenschafli und Ordenscharısmen als eın Wahrnehmung der Diözesen. Unabhängısg VON
eschen wahrgenommen werden, das auch diesen organıslierten sS1e ihren Lehrbetrie DIie
WITKIIC und In er Ernsthaftigkeit VON den rage, welche Aufsenwirkun die jeweilige Or-
Di6zesen und den en selbst als eın wert- denshochschule a  e War WenNnn überhaupt
volles eschen angenomme wird und sıch VOIN untergeordneter Bedeutung
allseıtiger Wertschätzun erfreuen darf.
Meınes Erachtens sSTe diese mıt Mängeln 1ele Ordensgemeinschaften mussten Jedoch

In den Jahren ach dem IL Vatikanischenund Unschärfen behaftete Wahrnehmung der
Ordenshochschulen und ihres Dienstes, dıe Konzıl einen drastischen uUuCK2an eru-
MI [1UT 1Im Wort der deutschen 1SCNOTe fungen und amı auszubildenden Miıt-

rüdern hinnehmen.?® SO ist NIC. 11-sondern auch In den Ordensgemeinschaften
selbst zutage tritt“, 1ImM Zusammenhang mıt erlich, dass seit der 660er re des Ve1I-
der Geschichte der Ordenshochschulen. Jahrhunderts innerhalb wenıger

Jahrzehnte mehrere Ordensleitungen Dbe-
Miıt dem en und iırken vieler (männ- schlossen, hre Ordenshochschulen schlie-
lıcher) Ordensgemeinschaften Warlr VOT allem isen DIie Anzahl der ktiven Ordenshoch-
In den etzten Jahrhunderten WIe selbst- chulen Sıng drastisch zurück. Im Jahr 1991
verständlic auch die Existenz VOIN Or- hıelten L1UTr och sieben Ordenshochschulen
denshochschulen verbunden. S1e ienten der In Deutschlan: ihren Lehrbetrie auirec
phılosophisch-theologischen Ausbildung der Be1l diesen andelte cS sich Jene, deren
Jungen Mitbrüder des eigenen Ordens und Iräger und Leıtungen siıch seit Ende der 60er

re entschlossen hatten, hre Ordenshoch-deren Hinführung Z Priesterweihe. ng
verknünpft mıt den VOIN der Kirche orgege- schule für Miıtglieder anderer rdensge-
benen akademischen Anforderungen die meıinschaften SOWIE für Frauen und Männer,
künftigen Ordenspriester War auch die Ver- die sich für eın tudium der Philosophie und
mı1  un der dem Jeweıiligen NsSLiu eigenen Theologıe interessieren und eiınem Hoch-
Spiritualität en den für dıe Priıesteraus- schulstudium berechtigt sind, öffnen
bıldung Seforderten Fächern fanden sich 1ImM Manche Ordensgemeinschaften entschlos-
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semn sıch, Hochschulgemeinschaften bil- lichkeiten der Kooperatıon und der Solida-
den wWIe etwa die Franziskaner und Kapuzl- Y1ICa unter den en Lehraufträg wurden
Lier In Münster und die Redemptoristen und zudem qualifizierte Dıözesanpriester
Steyler Mıssı1onare In Hennef/Sankt UQUS- WIe Lalen, Frauen und Männer, rteilt, dass
tın SO entstanden Serade über die Ordens- auch In der Zusammensetzung der Profes-
hochschulen erste Formen einer und sorenkollegien der Wande!l der Ordenshoch-
fruc  aren Kooperatıon zwıischen Ordens- chulen USArucCc. fand
gemeinschaften DIe Hochschule der Jesul-
ten In Frankfurt Maın St Georgen War SO traten die Ordenshochschulen allmählich
VOIN der rundun 1926 Ausbildungsstät- daus ihrem Schattendasein, nahmen eben-
te für Priesteramtskandidaten des Bıstums bürtig ihren latz neben den altehrwürdigen
Limburg und anderer deutscher Dıözesen, Fakultäten katholischer Theologie den

Universıitäten und auch den kirchlichen Fa-dass sıch hier eın Erfahrungsschatz der KO-
operatıon mıt den Ortskirchen ansammelte. ultaten eın hre Studienabschlüsse
Miıt der Öffnung der Ordenshochschulen Ver- staatliıch und kirchlich anerkannt, dass s1e
nüpfte sıch NOotwendı1ı das Bemühen ihren Studierenden eıne qualifizierte akade-
staatlıche und kirchliche Anerkennung DIie- mische Ausbildung anbieten onnten
SCT chrıtt erforderte VoNn den Hochschullei- Es nımmt MC under, dass eıne Ordens-
Lungen, tudien- und Examensordnungen hochschule nach der anderen auch den Fa-
erarbeiten, die sıch streng den kirchlichen kultätenstatus erlangen suchte DIiese Be-
und sStaatlıchen orgaben orlentierten. strebungen hatten A0 O  €, dass sich
Hınzu kam das Bemühen, entsprechend der Zprı 1990 der Standıge Rat der Deutschen
Tradıition und der Zielsetzun des Jeweiligen Bischofskonferenz mıt Fragen des hoch-

schulrechtlichen Status der deutschen Or-Ordens eıne Spezlalisierung entwickeln
und diese konsequent auf- und auszubauen. denshochschulen eiasste und olgende
DIe Schwerpunkte der Arbeit der einzelnen Empfehlung die Kongregatıon für das Ka-
Hochschulen, WIe s1e sıch In diesen Jahren tholische Bildungswesen aussprach: „Wenn
ausbildeten, werden auf der Website der AY- eıne Ordenshochschule In ihren Bemühun-
beitsgemeinschaft der Hochschulen WIe gen wissenschaftliche Qualifizierung e1-
beschrieben: „DIe Hochschule der Salesianer en En  icklungsstan erreicht hat, der den
In Benedi  euern konzentriert sıch auf die für die katholisch-theologischen Fakultäten
Jugendpastoral, die der Jesuıten In München gSeltenden Anforderungen voll entspricht,
auf Philosophie und dıe Philosophisch-The- sollte ihr der Status elner theologischen Fa-
ologische Hochschule an Georgen kultät MC ersagt werden.‘‘“
Frankfurt Maın auf Philosophie und SyS- Nach den Hochschulen der Jesuılten In Yrank-
tematische Theologıe DIe Hochschule der furt und München erlangten auch die ande-
Pallottiner In Vallendar mıt ihrem NSLULU TE Ordenshochschulen den Fakultätensta-

LUS, dass die eute noch existierenden Orfür Erwachsenenbildung Setiz ihren Schwer-
pun auf die Mıtverantwortung der Y1S- denshochschulen der Kapuzıner In Münster,
ten In Kirche und Gesellschaft, dıe der Stey- der Steyler Mıssıonare In Sankt Augustin, der
ler Mıssıonare In St ugustın auf dıe Mıs- Pallottiner In Vallendar, der Jesuıiten In
s1ionswissenschaft und die der Kapuziner In Frankfur Georgen und München SOWIE
Münster auf die Spiritualität.“® die der Salesianer In Benediktbeuern den Stas
In die Lehrkörper wurden zumeıst bedingt LUSs einer kirchlich und staatlich anerkann-
ÜUrC den Mangel eigenen Kräften Lehr- ten innehaben.
kräfte aufgenommen, die MC dem eigenen Mıt der Erlangung des Fakultätenstatus War
en entstammten SO entstanden MöÖ$S- anerkannt, dass dıe jeweilige Ordenshoch-
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schule HAtsSäcCchHhNe den En  icklungsstan existierenden Ausbildungsstätten des OY-

densinternen Priesternachwuchses und de-erreicht a  e der den VON der Bischofskon-
ferenz genannten Anforderungen voll ent- ren Funktionen gemeın en
sprach Andererseits en siıch adurch auch

Nennen möchte ich aus meıner Sicht L1UT diedie Verpflichtung, diesen Entwicklungsstand
dauerhaft sichern. folgenden erkmale

Ordenshochschulen sind eute N1IC
In den atuten der Fakultäten ist festgehal- mehr L1UT Orte der Ausbildung der e1ge-
ten, dass die jeweıligen en bzw die Pro- Mnen Mitbrüder sondern Orte, denen das
VINZ des Ordens, In der die Hochschule „intellektuelle Apostolat“® der Jeweiligen
gesiedelt ist, Träger der Ordenshochschule Ordensgemeinscha In Kirche und (je*
Ist SO heilst eSs etwa In den atuten der 110- sellschaft eıne dem Chariısma der Ge-

meinschaft verpflichtete und amı profi-sophisch-Theologischen Hochschule SVD St
ugustın 9  eCe  ıcher und finanzieller a= lierte Gestalt annımmt.
ger der Hochschule Ist der Steyler Mıss10na- Ordenshochschulen sind eute daraufver-

ev“ (S6, IL)) wobel der Träger UG den pflichtet, sich In re und Forschung
Provinzı1al der Ordensprovinz vertreten streng den Staa0ICch und kirchlich VOTI-
wird.® In der egel ist der Proviınzılal auch der gegebenen Standards auszurichten,
Vize-Groiskanzler der Ordenshochschule mıt 1mM Gesamt der theologischen Fakultäten
den ihm In der Jeweiligen Grundordnung ihren Ort behaupten und konkurrenz-
Sewlesenen uIgaben leiben
Wenn AUCh dıe ektoren der Jeweilligen Or- Ordenshochschulen erbringen In der QUd-
denshochschulen die Hauptlast der skizzler- lıfızıerten Ausbildung VON Theologen und
ten Entwicklung Lırugen, en ennoch die Theologinnen seit mehreren Jahrzehnten
Ordensprovinzen als Träger der OCNSCNU- Dienstleistungen für Kirche und Gesell:
len In den mbrüchen der etzten ahrzenn- schaft
te den Prozess der Öffnung der Ordenshoch- Ordenshochschulen sarantıereneih-
chulen VOIl ordensinternen Lehranstalten Verwurzelung In Charısma, pırıtua-
hın Ordenshochschulen mıt Fakultäts- 10a und Tradıtion der jeweiligen Ordens-
sStatus begleitet und Uurc den Eınsatz VON gemeinschaft, die In den jeweıligen
Personal und Finanzen mM1ıtgeNOolien, den Schwerpunkten A0 USAruCcC ommt,
VOIN ständigen Kat der Bischofskonferenz DE eıne fruchtbare 1e 1ImM aum hiloso-
forderten Entw  twicklungsstand erreichen phisch-theologischer Forschung und LeR:
und halten In der Kirche Deutschlands

Ordenshochschulen, denen die Nähe VoNn
Wenn re die Erlangung des Fakultäten- re und elebter Ordensspiritualität De-
Status der L1UT kurz beschriebe andel der plle wird, bleten Studierenden (zu denen
Ordenshochschulen In den VO  en auch Gasthörer rechnen sınd eınen Be-
Jahrzehnten eınen Abschluss elunden hat, gegnungsraum, der „Erfahrungen VOIN

ass sich feststellen, dass innerhalb der be- Frauen und Männern In ihren eutigen Le-
troffenen Ordensprovinzen selbst NIC alle benssituationen erns nımmt“ und MöÖg-
Miıtbrüder In der gebotenen chärfe wahrge- Iıchkeiten der InuUubun „einer tragfähigen,
LOINMEN en bzw. wahrnehmen), dass in- erwachsenengemälsen Gestalt VoNn Christ-

Ordenshochschule eıne Seradezu revolu- seın  66 erschliefst. !0 SO tragen sS1e dazu bel,
1lonäre Entwicklung hat und die „dass Wiıssen dem en dient‘“. 1}
eute real existierenden Ordensfakultäten An den me1listen Ordenshochschulen wird
L1UTr noch wenıg mıt den VOr och 35 Jahren angesichts der Internationalisierung der
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Gemeinscha der Studierenden und der der Sicherung der Präsenz des Reichtums

VOIN Ordenshochschulen In einer Horı1-Lehrenden Weltkirche rasent SO werden
s1€e Serade auch ihrer Überschau- ZOnNt aufscheinenden künftigen Fakultäten-
arkeıit rten, denen In Zeıiten der landschaft betrachten
Globalisierung interkulturelles Lernen Gerade die finanziellen und personellen AS-
und weltkirchliches Mıteinander eingeu pe der Aufrechterhaltun einer Ordens-
WITd. hochschule führen In den ordensinternen

SO dürfen die Ordenshochschulen, mag auch Diskussionen unwelgerlich der rage, ob
hre chwach seın und mancher blin- 65 sıch überhaupt och ohnt, eıne Hoch-
de ecCc hre Wahrnehmung storen, In der schule führen, eıne rage, die leicht auch
akademisch theologischen Landschaft WIe In den Ruf ach Schlieisung mündet em
auch In der Kirche und den en als bereIi- der Träger In der durchaus brisanten
cherndes eschen angesehen werden. Ya: ach dem Se1in oder Nichtsein seiner

Ordenshochschule leicht zwischen alle Stüh-
Seit dem Jahr 2005 en sıch die Provıinzı- le Jjene der wissenschaftskritischen (manch-
ale, deren Ordensgemeinschaften Träger E1- mal gar wissenschaftsfeindlichen Mitbrü-
Nner Ordenshochschule In Deutschlan: SINd, der; Jjene der ordenseigenen Theologen und
mehrmals getroffen und In ihrem Treffen 1Im Philosophen, die sich bisweilen gern De-
Herbst 2005 In St Georgen eın eindeulges triebswirtschaftliche Fragestellu  en VOIMN
a  C4 ihrer Ordenshochschule gesagt DIie- Leib halten und dort, sS1€e In er chärfe
SCS „Ja  “ verbunden mıt der Intention, die este werden, auch schon mal allergisch
sechs existierenden Ordenshochschulen WEeI- reagıeren und Ssomıt der Kritik der „harten
ter erhalten, en sS1e auch In ihrem @Ge- Realisten  C6 auch och ungewollt dıe Argu-
spräch, das sS1e 21 September 2006 mıt mente lefern); Jjene der OMlızıellen und halb-
ardına Karl Lehmann, dem damalıgen Vor- oiIlızıellen Vertreter der en In Deutsch-
siıtzenden der deutschen Bischofskonferenz, land, die das Jangsame aber sichere terben
ührten, eindeutig und unmissverständlich er Ordenshochschulen ebendig VOTen
ZU USArucCc eDracC en und lieber eute als Morgen eıne e1n-
DIieses a  6 der damals versammelten Pro- zıge Ordenshochschule In der Fakultäten-
vinzlale we1ils natürlich darum, dass ede Or- landschaft sähen, amı das Erbe der Or-
denshochschule mıt Srolsen finanziıellen und denshochschulen auch ünftig 1M Wettstreıt
personellen Sorgen verbunden ist Es weils einer zusammengeschrumpften Anzahl the-
auch darum, dass das ıIn der Jeweilıgen Or- ologischer Fakultäten qualifiziert rasent
denshochschule orm gewinnende ntellek- leibt, us  =
tuelle Apostolat immer auch 1Im INDIIIC auf SO verbinden sich muıt dem Aa  66 der ewelili-
das Selbstverständnis der jeweıligen Ordens- gen Provinzıiale der ihnen anvertrauten
Semeinschaft, WI1Ie es In Auseinandersetzung Ordenshochschule weıtere unterschiedliche
mıiıt den Bedürfnissen VON Kırche und Ge- Herausforderungen, VON denen ich 1er aus
sellschaft fortgeschrieben wiırd, evalujert und meılner IC L1UTr einıge benennen möch-
angepasst werden 11US$S5 Darüber hinaus eht te
kein en In autarker Autonomıie aul eıner Angesichts der finanziellen und personel-
„INSsSe der eligen“ Darum können die TYrä- len ngpässe, denen Ordensgemeinschaf-
ger die Entwicklung ihrer Ordenshochschu- ten eute ausgelıefert SInd, ist ede Or-
le NIC mehr unabhängisg VON der gesell- denshochschule einer höchst mpfind-
schaftlichen Entwicklung, der Entwicklung ichen Schnuittstelle des Engagements e1-
der anderen Ordenshochschulen und theo- 1ler Ordensprovinz angesiedelt DIiese
logischen Fakultäten SOWIE der Ya ach Empfindlichkeit wird och verschärft,
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Wenl die Ordensprovinz alleine, ohne Hıl- möglicherweise mıt der Ya: der Schlie-
fe VON Seıiten der Kirche oder des Staates, isung der eigenen Ordenshochschule kon-
die esamte finanzielle Last für die Autf- frontieren werden, ist eute schon eıne

och engere Kooperatıon der Ordens-rechterhaltun eines Lehrbetriebs und der
Ausbildung des wissenschaftlichen Nach- hochschulen (Sowle der en insgesamt)
wuchses erbringen INUSS, der 11UT eiınem VOT allem 1M KEınsatz und In der Planung
serıngen Prozentsatz ordenseigenen VOIN Personal Bisher bestehende
Studenten eıne Ausbildung vermittelt und sporadische Lehrbeauftragungen sind eın
ansonsten Dienstleistungen für Kirche Anfang, bel dem INan allerdings

NIC stehen leiben darf. Diese Ver-und Gesellschaft erbringt."“ SO sind die
Provinzleitungen herausgefordert, die Be- stärkende Kommunikation und Koopera-
triebsführun der Hochschulen siren- t1on hbetrifft die ene der Träger ebenso
gen Krıterien der Wirtschaftlichkeit aus- WIe die der Leıtungen der Ordenshoch-
zurichten SOWIE eUuUe Formen der Fınan- chulen
zierung inıtıleren bzw auszubauen. Wenn uUuns uUunNnsere Spezifika 1Im Hoch-
Angesichts der personellen ngpässe, de- schulbetrieb als wertvolle chätze über-
LIeN sich die Ordensprovinzen gegenüber kommen Sind, die auch In ukunft Oy=

denshochschulen oder gar eine Ordens-sehen, sind die Provinzleitungen heraus-
Sefordert, konsequent und OnNnstan die hochschule auszeichnen INUSS, estunde
Ausbildung qualifizierter Mitbrüder für die Herausforderung die jeweiligen IAa
die Hochschulen planen und Öördern Der darın, dıie eigenen Schätze und die der

dies musste melnes Erachtens jedoch VOT anderen als eın „vielfältiges Gesamts
allem In den mıt dem Charısma und der sehen, das die Tradıition der Ordenshoch-
Spirıtualität des Jeweiligen Ordens Vel- chulen hervorgebrach hat In (0)8
bundenen Kernbereichen seschehen An- die Wahrung dieses CcCNatzes für die ZU1e
dererseıits bedarf 65 einer sSorgsamen ACH: un stünde eSs d}  9 den Austausch unter-
amkeit der Provinzleitung, damıit diesen einander institutionalisieren,
Mitbrüdern Serade angesichts des Per- schon Jetz Jjene CcCNrıtte auszuloten, die
sonalmangels keine unnötıgen sonsti- mıteinander anzustofsen und en
gen uTgaben aufgebürdet werden, die e1- Sind, den Gesamtschatz In eın VOIN all-
Ne qualifizierte und profilierte Tätigkeit len getiragenes Projekt ‚Ordenshochschu-
dieser Mitbrüder In re und Forschung le  6 einzubringen*>, auf derenar me1lnes
behindern DbZzw. unmöglıch machen. Erachtens jedoch MIC der eiıchLum der
Angesichts des siıch In ukunft verschär- 1e eopfer werden dürfte Da 65 sich
fenden We  ewerDs Studierende sind be]l U SCHEN Ordensfakultäten NIC. mehr
Ordenshochschulen herausgefordert, autark autonome Instıtutionen han:
NnIC. mehr infach 1L1UT auf eıne und- delt, die einz1g und allein eın eschen
propaganda vertrauen S1e edurien für die e1igene Ordensgemeinschafi SInd,
vielmehr einer offensiven OÖffentlichkeits- sondern solche, die (hoffentlich) e1-
Ybeit, In der s1e die eellen Vorzüge, die 81A8 Schatz für die Ortskirche und die Ge-
Ordenshochschulen samıt ihrem Umifeld sellschaft darstellen, cheint eSs MI1r
(Ordensgemeinschaft) bieten, herausstel- verantwortlich, mıt den Schritten, die den
len Schatz der Ordenshochschulen In die Za
Da die personellen und finanzıiellen Eng- kunft Lragen, an warten, HIS
passe SOWIEe der befürchtende ucCK2an möglıch eıne Ordenshochschule nach der
der Studierendenzahlen den eiınen oder anderen In er Stille weggestorben ist.
anderen Träger VON Ordenshochschulen

136



©
ass das entschledene „ Ja  66 der Träger der

Zıitiert hbei Prawdzik, Werner: DIie Bedeutung undeute existierenden Ordenshochschulen e1- der Beitrag der Ordenshochschulen und der WIS-
ner olchen Vısıon und den durchaus schwIie- senschaftlichen Instıtute Von Ordensgemeinschaf-
rıgen, Geduld und Ausdauer erfordernden ten für den Bildungsauftrag der Ortskirche In

Deutschlan In 1991) 175-190; ler‘: 189Schritten hın ihrer Verwirklichung MC
1Im Wege sSTe oder sS1e gar verhindert, wage DIe Trägerschal findet In den atuten der Jewel-
ich hoffen ligen Ordenshochschule einen unterschiedlichen

USAdrucCc SO heilst Z In den atuten VOIl St.
Georgen „ S Jräger der Hochschule ist der Or-Dr Bernd erlie SVD Z als Provinzial der den der Gesellschaft Jesu, der die TrägerschaftDeutschen Provinz derSteyler Missionare VzZ- Uurc die Norddeutsche Provınz Sl AUsSUDe.S Sta-
uten St Georgenzegrolskanzler der Philosophisch-Theologt-

sche Hochschule SVD SE ugustin Theo- Der Begriff „intellektuelles Apostolat“ stammt aus

ogische und dort Dozent für MOo- der jesulitischen Tradition.
raltheologie. 10 Vgl (‚emeınsam dem Evangelıum dienen. 39

I8 Ebd.,
(Gemelmnsam dem Evangelium dienen. DIie (‚emeın- Hıer ware meılnes Erachtens 1Im Hinblick auf einen
schaften des geweıhten Lebens In der Kirche. DIie fruchtbaren Wettbewerb auch hilfreich, WEl der
deutschen 1SCHNOTe Nr. 306, Februar 2007, Verband der deutschen Diözesen dıe Y1ıte-
In einer Aufzählung der 1vıtaten der rdensge- rıen für die Vergabe VOIN Mitteln, die VON der Deut-

schen Bischofskonferenz ZUr Unterstützung VONmeinschaften Im Bildungsbereich werden die Or- Hochschulen In kirchlicher Trägerschaft aufge-denshochschulen neben Erwachsenenbildungsein-
richtungen, Forschungsinstituten, wissenschaft- wendet werden, Im espräc miıt den Leıtungen der

lıchen Zeitschriften und Buchreihen SOWIEe FachbIi- OrdenshochschulenÜmachen würde.
13bliotheken erwähnt. ESs heilst dann, Aass die en Mıt dem „Gesamtschatz“ meılne ich nıcht L1UTr die

mıiıt diesen Aktivitäten azZu beitragen, „dass WIS- Schätze, die die eute bestehenden Ordenshoch-
SCl dem uten Leben dient“ (vgl Gemensam dem chulen einbringen. In in mussten auch dıeal
en dienen, 221) KLtwas ausführlicher wird anderer rden, besonders ber der kontempla-
ber die Ordenshochschulen 1M Zusammenhang tiven Ordensgemeinschaften SOWIE die der Brüder-
miıt der Rede VON der Wiederentdeckung der theo- und Frauenorden mıt einfließen.
logisch-spirituellen Fundamente der Dienste De-
sprochen (vgl ebd., 29) Angesichts dieser Sach-
lage drängt sich mır der INArUuC! auf, Aass In den
Gesprächsrunden, die die Weggemeinschaft der BI-
schöfe und Orden pragten, keine Ordenschristen
zugegen die 1V und engagıert In den Or-
denshochschulen arbeıten und adurch mıiıt der
omplexen Materı1e vertraut

Gemeinsam dem Evangelıum dienen,
ıne ähnliche Beobachtung ergibt sich eım Lesen
des Artıikels „Hochschulen, kirchliche“ 1M Staats-
exikon. Dort werden 1Im Abschnıitt ber die O-
ischen kirchlichen Hochschulen die Ordenshoch-
schulen mıt keinem Wort erwähnt.

Zeitlich verschoben zeitigt(e) dieser Rückgang
Berufen uch Auswirkungen auf dıe Gewinnung
qualifizierter Mıtbrüder für den Dıienst In den Lehr-
körpern und Verwaltungen der Ordenshochschu-
len.

http://www.ordenshochschulen.de/html/ar-
beit_ 1.HTM(
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